
1 Maßnahmen und Machbarkeiten

Etablierung einer Trägerorganisation für die „Festival-Landschaft“

Die Etablierung eines möglichst flexiblen Organisationsmodells als Basis der Kooperation zwischen den Kulturveranstaltern und mit den Tourismusorganisationen wird als unumgängliche Voraussetzung angesehen. Gemeinsame Planung, gemeinsames Marketing und Kooperation im „Kundenservice“ (z.B. Kartenverkauf) braucht eine demokratische Clearing-Stelle der Veranstalter. Auch von Experten im Tourismusmarketing wurde betont, dass eine solche Trägerorganisation, in der die wichtigsten Kooperationspartner, also Kulturveranstalter, Tourismusorganisationen und Kulturpolitik vertreten sind, Voraussetzung für zielführende Arbeit ist. 

Ziele und Aufgabenbereiche sind:

· Unterstützungsgesellschaft für alle beteiligten Salzkammergut-Veranstalter, 

· Interessensgemeinschaft gegenüber den Partnern Tourismus und Kulturpolitik, 

· Entwicklung einer aus Sicht der Kulturveranstalter sinnvollen gemeinsamen Kultur-Dach​marke,

· Entscheidung über die Qualitätsvoraussetzungen der Beteiligung am gemeinsam präsentierten Veranstaltungsprogramm,

· Organisation der gemeinsamen Vertriebs- und Werbemaßnahmen (Kartenvertrieb, Veranstaltungsdatenbank und -kalender, Print- und Web-Informationen)

· Subventionsempfänger und Förderungsträger hinsichtlich der angesprochenen gemeinsamen Aktivitäten (und nur für diese).

Die geeignete Organisationsform ist ein Verein der Kulturveranstalter, für den die Bezeichnung „Interessengemeinschaft Salzkammergut-Festivals“ gewählt wurde. Deren Selbstverwaltung der Veranstalter-Interessen wird durch Vertreter des Tourismus und der Kulturpolitik in Beiratsfunktion unterstützt.

Im Zuge der Diskussionen mit den Kulturveranstaltern wurde ein Proponentenkomitee zur Gründung eines solchen Vereines gebildet und ein vollständiger Statutenentwurf entwickelt.

Einrichtung eines flächendeckenden professionellen Kartenvertriebssystems

Ein professionelles Ticketing-System für das Salzkammergut muß zumindest folgende Anforderungen erfüllen:

· Das System muß mit ausreichender Flexibilität auf die entsprechenden Rahmenbedingungen anpassbar sein: Veranstaltungsräume, Kategorien, Preise, Veranstaltungsarten etc.

· Ein EDV-gestütztes System muß einfach zu handhaben sein. 

· Die Durchführung durch die Systembetreiber muß mit maximaler Transparenz erfolgen, vor allem bei den Abrechnungen und bei der „Querverrechnung“.

· Das System muß den finanziellen Möglichkeiten der Veranstalter entsprechen; größere Investitionen können wohl nicht von allen getragen werden.

· Die Tourismusbüros müssen als flächendeckende „Outlets“ funktionieren, da nur die Tourismusorganisationen über eine geeignete Infrastruktur verfügen.

Es muss mittelfristig gegeben sein, dass Karten jedes „Festival-Landschaft-Salzkammergut“-Veranstalters, auch bei wenigen Veranstaltungen und geringerem Kartenvolumen, über eine gemeinsame Kartenvertriebsschiene erhältlich sind. Folgende Positiva resultieren daraus: (1) Die Karten sind an weitaus mehr Kartenvertriebsstellen erhältlich als bisher. Leichter Zugang zu Eintrittskarten bedeutet eine niedrigere Hindernisschwelle zum Erwerb einer Karte und konsequenterweise zu einem Veranstaltungsbesuch. Dieser leichtere Zugang erhöht nachweislich die Besucherzahlen. (2) Im Sinne der Stärkung einer gemeinsamen Dachmarken-Identität kann auf den ausgegebenen Karten eine „Festival-Landschaft - Kennzeichnung“ die Kooperation der Salzkammergut- Kulturveranstalter in Wort und Bild einfach, aber wirkungsvoll für alle Besucher darstellen und so eine permanente, zusätzliche Imagewerbung für Salzkammergut & Kultur gewährleisten.

Es wird empfohlen, das bereits bei einigen wichtigen Veranstaltern und in Teilen der Tourismuswirtschaft eingeführte Ticketing-System „Austria Ticket Online“ (ATO) des Wiener Veranstaltungsservice zum gemeinsamen System des Salzkammergutes auszubauen und die Organisationsstrukturen des Tourismus für die flächendeckende Implementierung zu nutzen. Für kleinere Veranstalter kann der Trägerverein der Veranstalter als Mandant und Servicestelle beim Vorverkauf einspringen. Die Startkosten des Systems für die beteiligten Veranstalter sind in deren Förderung zusätzlich zu berücksichtigen.

Planung und Information durch Veranstaltungsdatenbank und Veranstaltungskalender

Eine wesentliche Maßnahme ist die Errichtung einer umfassenden Veranstaltungsdatenbank als Planungsinstrument für Kulturveranstalter und als Informationsmedium für Gäste und Kulturinteressierte in der Region. Gleichzeitig sollte eine solche, über das Internet zugängliche Veranstaltungsdatenbank Basis für die Produktion weiterer Informationsmedien „auf Papier“, z.B. gedruckte Veranstaltungskalender, sein. Gerade auch aus Sicht des Tourismus ist die so gegebene verläßliche Veranstaltungsinformation Voraussetzung für eine kulturtouristische Vermarktung, da nur so planungsrelevante Information zur Verfügung steht. Diese umfassende Veranstaltungsdatenbank hat drei miteinander verbundene, aber unterschiedliche Aufgabenstellungen:

· Informationen vom Veranstalter für den Veranstalter für die Terminplanung

· Informationen vom Veranstalter für die Tourismus-Anbieter für die Package-Gestaltung

· Besucher - Information mittels Veranstaltungs-Kalender

Die interne Planungs-Datenbank könnte vom Trägerverein eingerichtet und geführt werden und in Vernetzung mit dem Publikumsteil - dem Kultur-Veranstaltungskalender - dann die abgeklärten und fixierten Veranstaltungen zur öffentlichen Ankündigung freigeben. Als Basis für eine intensivere Information der „Kulturtouristen“ und der lokalen Kulturinteressierten wird so die Einrichtung einer offenen (Sub-)Datenbank in der organisatorischen Verantwortlichkeit und Betreuung des Tourismus eingerichtet. Informationen über die Programme und Veranstaltungen der einzelnen Kulturveranstalter sollen hier umfassend und für alle Informationszwecke abrufbar und verwertbar tagesaktuell enthalten sein. Eine Adaptionsvariante innerhalb des bestehenden Tourismus-Informationssystems TIScover wurde bereits entwickelt und in Grundzügen erprobt.

Wichtig ist, dass innerhalb dieser gemeinsamen Veranstaltungsinformation eine detaillierte Aufschlüsselung nach Veranstaltungsart, Terminen und Regionen erfolgt und eine klare Erkennbarkeit als „Festival-Landschaft“ gegeben ist. Keinesfalls sollten etwa ländliche Brauchtumsfeste, Feuerwehrfeste etc. unter dem Begriff „Festival-Landschaft Salzkammergut“ eingereiht werden und auf dieser Webseite zu finden sein. Es sollen auf diesen Seiten ausschließlich Kunst-, und Kulturveranstaltungen im engeren Sinne präsentiert werden; nur eine derartige Vorgangsweise kann zu einer entsprechenden Akzeptanz unter den Kulturveranstaltern führen.

Bezeichnung, Dachmarke und Wort-Bild-Marke

Für die zukunftsorientierte Positionierung der „Festival-Landschaft Salzkammergut“ ist besonders die gemeinsame Ausrichtung durch ein Symbol eines einheitlichen Erscheinungsbildes entscheidend und einer gemeinsamen Bezeichnung. Einheit heißt nicht Gleichheit, jedoch Stimmigkeit und Abstimmung. 

Nach übereinstimmender Meinung der Salzkammergut - Kulturveranstalter ist dafür das bestehende touristische Logo der Ferienregion Salzkammergut allein nicht geeignet.

Sinnvoll erscheint daher das Etablieren einer zusätzlichen, kulturspezifischen Wort-Bild-Marke. Die Befragung ergab, dass die Verwendung einer gemeinsamen Wortkombination mit gemeinsamem Schriftzug denkbar ist, sofern die Wortwahl und die grafische Aufbereitung dieses Schriftzuges den Vorstellungen der Veranstalter entspricht.

Zur Erarbeitung dieser „Kulturmarke“ und der entsprechenden Bezeichnung müßte der Trägerverein Vorschläge einholen und eine konsensuelle Entscheidung herbeiführen. Weder die Bezeichnung „Salzkammergut Festival“ noch die Bildmarke „Note-Maske-Geige“ noch die Wortwahl „Kaiser, Künstler und Kultur“ im Pilotversuch des „Salzkammergut-Festival“-Folders vermochte die notwendige Identifikation der Kulturveranstalter mit einer „Kulturmarke“ bisher herzustellen.

Diese kulturspezifische Wort-Bildmarke mit neuem Untertitel sollte dann verbindlich von allen Veranstaltern als gemeinsame Dachmarke verwendet werden. Diese neue „Kulturmarke Salzkammergut“ steht als Symbol für alle der „Festival-Landschaft Salzkammergut“ zurechenbaren Veranstaltungen und gilt als Symbol der gemeinsamen Ausrichtung der beteiligten Veranstalter, Kultur im Salzkammergut bestmöglich zu veranstalten.

Die Veranstalter müssten jedoch akzeptieren, dass im touristischen Kontext auch die etablierte „Salzkammergut-Marke“ („...tut kaiserlich gut“) mit transportiert wird. Denn aus Sicht des Tourismus-Marketing ist ganz klar, dass ein einmal eingeführtes Logo, wie es das Salzkammergut-Logo mit der stilisierten Krone darstellt, beibehalten werden muß. Zumal dann, wenn der finanzielle Aufwand zur Etablierung dieses Logos erheblich war. 

Wichtige Anforderung an eine Dachmarke wäre die Unterscheidungskraft zu anderen Marken in diesem Feld. Es finden sich dazu einige Ideen („Bühne Salzkammergut“ „Salzkammergut Kunst“, „Kulturakzente Salzkammergut“ usw.) Eine „zündende“ Idee konnte im Rahmen der Gespräche nicht gefunden werden. In diesem Bereich muß sicherlich noch Arbeit investiert werden. 

Kulturtourismus-Marketing

Im Kulturtourismus-Marketing für das Salzkammergut und seine Kultur-Dachmarke sind die unterschiedlichen Voraussetzungen der Veranstalter und des Tourismus behutsam miteinander zu verbinden, um bestehende Reibungspunkte zu entschärfen.

Das Hauptproblem sind die unterschiedlichen Planungshorizonte (langfristiger Vorlauf im professionellen Tourismus, kurzfristige Fixierung im Veranstaltungsbereich durch billigere „Last-Minute“-Engagements bekannter Künstler und lange Unsicherheit hinsichtlich des verfügbaren Budgets) kann durch eine hinsichtlich Detailreichtum abgestufte Informationsgestaltung in drei Wellen abgefedert werden (frühe generelle Information, anschließende präzisierte touristische Spezialinformation, spätere Detailinformation für den Besucher vor Ort)

Verbindungen zwischen Kultur und Natur sowie Kultur und Sport sind in einer kulturtouristischen Image-Werbung für das Salzkammergut zu betonen, die alle Zielgruppen und PR-Medien (Plakat, Video, CD, Image-Folder etc.) einbeziehen muss. 

Das explizit präsentierte Kulturangebot ist langfristig um künstlerische Ausbildungsmöglichkeiten und den Reichtum der Bildenden Kunst im Salzkammergut zu erweitern.

Zeitplan und Kosten

Die vorgeschlagenen Maßnahmen sind innerhalb von 5 Jahren ab dem Startjahr 2001 verwirklichbar. Bei Realisierung aller Aspekte ist mit ca. 8 Millionen öS Gesamtkosten in dieser Phase und jährlichen Folgekosten von 1,8 Millionen öS zu rechnen.

Nach einer Anfangsphase mit einer Basisfinanzierung von rund 1 bis 1,5 Millionen Schilling pro Jahr für den Aufbau einer organisatorischen Basis und erste gemeinsame Marketingaktivitäten schlagen die Kosten im Jahr 2003 besonders zu Buche. Dies deshalb, weil in diesem Jahr einerseits die hauptamtliche Mitarbeiterkraft im ISF-Büro auf einen Ganztagskraft aufgestockt werden muß, andererseits in diesem Jahr der Vollausbau des gemeinsamen Ticketing-Systems ATO stattfinden sollte. Ab diesem Zeitpunkt sind alle Veranstaltungskarten in den Tourismusbüros der Region erhältlich. 

Nach dieser Aufbauphase in den Jahren 2001 bis 2003 pendelt sich das jährliche Budget für die Basisstruktur und die gemeinsamen Marketingaktivitäten auf einem Wert von rund 1,8 Millionen Schilling ein. Bedenkt man, dass rund öS 500.000,- für die Personal- und Infrastrukturkosten des ISF-Büros veranschlagt sind, bleiben also rund 1,3 Millionen Schilling an jährlichem Budget für Kulturtourismus-Marketing in der Region Salzkammergut. (Dies entspricht in etwa jener Größenordnung, die dem Theaterfest Niederösterreich als jährliches gemeinsames Marketingbudget zur Verfügung steht.)

Am Schluß dieser fünfjährigen Periode sollte eine umfassende Evaluation der Maßnahmen stehen. Dies um zu prüfen, ob die Erwartungen, die mit der Umsetzung der Maßnahmen verbunden waren eingetreten sind. Nur durch die kritische Beurteilung des Erreichten kann letztendlich sichergestellt werden, dass die „Festival-Landschaft“ Salzkammergut zu einem Erfolgsprojekt für alle Beteiligten wird.


























































